
Saatstärke 2017  1 
 

Saatstärke 2017 
 
Das Thema Saatstärke wurde im Erntejahr 2017 von vier konventionell und vier ökologisch wirtschaf-
tenden Betrieben auf zwei bis sieben Streifen angelegt. In der Bonitur wurden auch in diesem Jahr 
wiederum die Parameter Pflanzendichte und Beikrautbesatz festgehalten. 
Wie aus Tab. 1 ersichtlich wird, lag die mittlere Saatstärke in den konventionellen Betrieben bei 
58 Kö/m² und damit etwas unter dem Niveau der beiden vorangegangenen Erntejahre (2015: 
64 Kö/m², 2016: 65 Kö/m²). Ein Grund für den Rückgang ist stark in der minimalen Aussaatmenge von 
15 Kö/m² in einem Betreib zu suchen. 
Die Betriebsleiter/innen aus dem ökologischen Bereich brachten im Durchschnitt 73 Kö/m² aus. Auch 
hier zeigte sich demzufolge einen Rückgang in der Aufwandmenge des Saatgutes im Vergleich zum 
Vorjahr (2016: 99 Kö/m²). 
Wurde die Sojabohne in dieser Demonstrationsanlage in den letzten Jahren unabhängig von der Be-
wirtschaftungsform ausschließlich über Drillsaat ausgebracht, so variierten zumindest die ökologisch 
wirtschaftenden Betriebsleiter/innen in diesem Jahr das Saatverfahren. Während im konventionellen 
Bereich nach wie vor alle vier Landwirte auf die Drillsaat setzten, verwendeten die Öko-Betriebe da-
gegen in drei von vier Fällen die Einzelkornsaat. Lediglich ein Landwirt brachte die Sojabohnen über 
Drillsaat in den Boden. 
Der Reihenabstand variierte bei den konventionellen Landwirten im Bereich von 12,5 und 50 cm, die 
ökologisch wirtschaftenden Betriebsleiter/innen setzen Abstände zwischen den Reihen von 27,5 bis 
75,0 cm um. Wurde in den vorangegangenen Jahren neben der Aussaatstärke auch der Reihenab-
stand in den einzelnen Streifen der Demoanlage geändert, so zeigt sich für 2017 diese Gegebenheit 
nur in einem Betrieb. Was jedoch im Verlauf der Projektzeit in allen vier Jahren beobachtet werden 
konnte, ist die Tatsache, dass in der Tendenz die konventionell wirtschaftenden Landwirte einen 
geringeren Abstand zwischen den Reihen wählten als die ökologischen Betriebsleiter/innen. 
 
Tab. 1 Demonstrationsanlagen mit dem Thema Saatstärke im Erntejahr 2017 

 

Beobachtungen: 

Bei der Betrachtung der beiden Bewirtschaftungsformen ist in diesem Jahr schnell ersichtlich, dass 
sowohl die Öko- als auch die konventionellen Betriebe in den Streifen dieser Demonstrationsanlage 
nur geringe, bis allerhöchstens mittlere Probleme mit Verunkrautung in den Sojabeständen hatten. 
Dabei schien die gewählte Aussaatstärke, wenn überhaupt nur einen geringen Einfluss zu haben. 
Diese Erkenntnis widerspricht den Beobachtungen der vorangegangenen Jahre. So zeigte sich von 
2014 bis 2016 einerseits, dass ökologisch bewirtschaftete Flächen einen höheren Beikrautdruck auf-
wiesen als konventionelle Schläge. Darüber hinaus war aus den Daten von den ökologischen De-
monstrationsflächen zu erkennen, dass die Verunkrautung mit zunehmender Anzahl an ausgesäten 

Betriebe Einheit konventionell ökologisch
Betriebe [Anz.] 4 4
Ø Saatstärke [Kö/m²] 58 73
MIN Saastärke [Kö/m²] 15 45
MAX Saatstärke [Kö/m²] 90 120
Reihenabstand [cm] 12,5; 25,0; 50,0 27,5; 45,0; 50,0; 75,0
Kö/m² = Körner pro Quadratmeter

Anz. = Anzahl
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Körnern pro Quadratmeter in der Tendenz abnahm. Somit ließ sich hier ein deutlicher Zusammen-
hang zwischen Saatstärke, Pflanzendichte und Bodendeckungsgrad beobachten. Im konventionellen 
Bereich trat dieser Effekt gar nicht hervor, wobei dieser Umstand auch 2017 wieder in den auf den 
Betrieben durchgeführten chemischen Pflanzenschutzmaßnahmen begründet ist. Diese überdeckten 
mögliche Unterschiede, welche von den verschiedenen Saatstärken hätten herrühren können, sodass 
der Beikrautbesatz unabhängig von der ausgesäten Anzahl an Körnern pro Quadratmeter sehr niedrig 
ausfiel.  
Schläge ohne Beikrautprobleme sind im konventionellen Bereich häufig vorzufinden, können bei ei-
nem optimalen Beikrautmangement jedoch auch im ökologischen Sojaanbau umgesetzt werden. Sie 
sind allerdings nur dann wahrscheinlich, wenn eine homogene Verteilung der Pflanzen auf der Fläche 
gegeben ist und keine Lücken im Bestand vorhanden sind. Dies belegen auch Untersuchungen von 
BÖHM et al. (2014) bei Ackerbohnen und Körnererbsen. 
Möglicherweise sind die geringen Beikrautprobleme in den ökologischen Demoflächen im Erntejahr 
2017 genau auf solche Umstände zurückzuführen. Aufgrund der wachsenden Erfahrung der Landwir-
te im Sojaanbau ist es durchaus denkbar, dass das Wissen um die Etablierung eines sauberen Soja-
bohnenbestandes immer besser wird. Demnach könnten genau diese Kenntnisse in Kombination mit 
den entsprechenden mechanischen Regulierungsmaßnamen zu den homogenen, beikrautunterdrü-
ckenden Pflanzenbeständen geführt haben. Natürlich bestehen darüber hinaus weitere Erklärungs-
ansätze, warum der Beikrautbesatz in diesem Jahr in den Öko-Betrieben ähnlich gering ausfiel, wie 
im konventionellen Bereich. Darunter fällt beispielsweise die Wahl von Schlägen mit geringem Bei-
krautdruck. 
Die im Durchschnitt höher ausfallende Saatstärke im ökologischen Bereich war auch schon in den 
vorherigen Erntejahren zu beobachten. Sie macht sich grundsätzlich in zweierlei Hinsicht positiv be-
merkbar. Einerseits zeigt sich häufig der bereits beschriebene Effekt einer natürlichen Unterdrückung 
von Beikräutern. Andererseits spielt eine höhere Aussaatstärke auch im Hinblick auf die mechanische 
Beikrautregulierung eine entscheidende Rolle. So führen derartige Maßnahmen in der Regel zu Pflan-
zenverlusten im Sojabestand. Dabei hängen diese Verluste stark von der eingesetzten Technik und 
dem Zeitpunkt der Maßnahme ab. Um einen Ausgleich für die Pflanzenausfälle zu schaffen, empfiehlt 
sich aus Gründen der Ertragssicherung und zur Unkrautunterdrückung eine höhere Anzahl an Kör-
nern je Quadratmeter auszusäen (JOBST et al. 2014). 
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